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Verbandsnachrichten, 


Mitglieder, zahlt cure Verbandsheitrage pünktlich ein. 
Ihr erspart der Geschaftsstelle viel Arbeit und Geld! 
Ihr fördert die Arbeit des Verbandes, indem ihr ihm die 
Mitte] zur Durchführung seiner Aufgaben rechtzeitig zur 
Verfugung stellt! 


Zahlungen sind zu leisten entweder direkt an die Ge- 
schaftsstelle oder durch P. K. O.-Scheck auf unser Konto 
bei der Bank fur Handel und Gewerbe (P. K. O. Nr. 
200 490). 

Aus den Ortsgruppen. 

Birnbaum. Die Ortsgruppe veranstaltete fur Mitglie- 
der und geladene Gaste am 17. Juli eine Dampier- 
partie nach Neuzattum. Bei schonstem Wetter ging die 
Fahrt mit Musik über eine Stunde stromauf. Im Bucli- 
holzschen Gasthof fanden nach der Kaffeetafel für jung 
und alt allerlei Volksbelustigungen statt: Sackhüpfen, 
Tauziehen, Wettlauf, Topfschlagen usw. Gross war die 
Freude der Kinder über die Preise, die ihnen zuteil wur- 
den. Mauch amusante Szenen gab es auch bei den Spie- 
len der Erwachsenen, so beim Sackhüpfen und Wettlauf 
der Damen und Herren, und zuletzt nicht zu vergessen 
ein Wettlauf von drei älteren, etwas beleibten Herren, 
wobei es Saltos und Stürze gab. Viel zu früh musste der 
Kinder wegen zum Aufbruch gemalnt werden. Allen 
Beteiligten wird diese Veranstaltung in angenehmer Ër- 
innerung bleiben. Kurz vor Abfahrt des Dampfers cr- 
folgten noch drei nhotographische Aufnahmen der 
Dampferfahrgaste durch Herrn Photograph Nehring. 

Kiszkowo, 14. August. Die heutige Sitzung der Orts- 

“gruppe Kiszkowo fand um 6.30 Uhr im Gasthause W. 
Freier statt. Tagesordnung: Punkt 1: Bekanntgabe über 
die Versicherungsgesellschaft „Merkator"-Pozuan. Mit- 
tejlungen über die Beiratssitzung am 12. Juli 1927 in 
Poznan. Puukt 2: Aufnahme neuer Mitglieder. Punkt 3: 
Verschiedenes. 

Zu Punkt 1. Der Obmann, Herr Kaufmann Otto 
Prenzlow, eröffnete um 6.30 Uhr die Sitzung und be- 
grüsste gleichzeitig die erschienenen Mitglieder. In lan- 
geren Ausführungen bespracli Herr Prenziow Zweck und 
Vorteile der Fa. „Merkator“ G. m. b. H., Versicherungs- 
schutz und Treuhandgesellschait, der Vertragsgeseli- 
schaft des Verbandes für Handel und Gewerbe. Herr 
v. Hertell-Gnesen, der zufallig anwesend war, sprach 
sich anerkennend über die von der Firma „Merkator“ 
vertretene Versicherungsgesellschaft aus und betonte, 
dass sie die einzige auslandische Versicherungsgesell- 
schaft sei, die in Polen konzessioniert ist. Nach ein- 
gchender Aussprache wurde als Vertreter der Orts- 
gruppe Kiszkowo einstimmig Herr Bauunternehmer Wil- 
helm Masche-Kiszkowo gewahlt. Herr W. Masche 
nahm die Wahl an. 


Zur Beiratssitzung besprach Herr Prenzlow die 
veuen Satzungen der Sterbekasse. 

Nach eingehender Erörterung sprachen sich alle Mit- 
glieder zusagend fur die vorliegenden Satzungen aus 
und wurden dieselben einstimmig gutgehelssen bzw. an- 
genommen. 

Zum vorliegenden Geschaftsbericht und Finanzbe- 
richt erteilte Herr Prenzlow dem Schriftführer Siegmann 
das Wort. Beide Berichte wurden vorgetragen. Die 
Anwesenden nahmen Kenntnis von dem Gehörten. Die 
sich anschliessende Debatte bewegte sich im zustimmen- 
den Sinne. Beirat Siegmann wnd Herr Ernst Pieiffer er- 
malınten die Mitglieder, die Hohe ihrer bis dahin ge- 
zahlten Beitrage zu korrigieren. Der Erfolg blieb nicht 
aus, denn einige Mitglieder kamen dem sofort nach und 
erhöhten ihre Beiträge. 

Zu Punkt 2. Neue Mitglieder sind nicht auizu- 
nehmen. 

Zu Punkt 3, Herr Otto Prenzlow teilte mit, dass an 
der Feier der Ortsgruppe Gniezno am 13. August drei 
Delegierte unserer Ortsgruppe teilnahmen. Herr Prenz- 
low als Teilnehmer sprach sich mit anerkennenden Wor- 
ten über die gehaltenen Vortrage sowie Filmvorführun- 
gen, auch über die wollgelungene Feier aus. 

Zum Schluss gab Herr Prenzlow die Leipziger 
Herbstmesse vom 28. August bis 3. September d. Js. he: 
kannt. Als Vertreter derselben gab er Herrn Otto Mix- 
Posen, ul, Kantaka 6a, an. 

Um 9 Uhr schloss Herr Prenzlow die hachinter. 
RUE Sitzung, die alte Anwesenden sehr befriedigt 
atte. 

Kletzko. Zu der Sitzung am 21. August 1927 er- 
scheinen 11 Mitglieder. Der I. Obmann begrüsst die An- 
wesenden und eröffnet um 6,30 Uhr die Sitzung. Korre- 
spotidenz wird verlesen und besprochen. Beitrage fur 
das 3, Vierteljahr werden eingezogen. Zum Beitritt jr 
die Sterbekasse konnte sich noch niemand entschliessen. 
Der Schluss des & 2 der Geschäftsordnung wurde bean- 
standet und nicht für gut befunden. 

Herr Lehrer Wenzel berichtet eingeliend über die am 
12. 7. stattgefundene Beiratssitzung. Er erinnert daran, 
dass jedes Mitglied des Verbandes an den Beiratssitzun- 
gen teilnehmen kann, jedoch bei Abstimmungen kein 
Stimmrecht hat. Der Vortrag war fur die Anwesenden 
sehr interessant und fesselnd und fand allgemeinen Bei- 
fall, Weiter wurde der Autrag gestellt, einen Vereins- 
stempel zu beschaffen, Schluss der Sitzung 8,30 Uhr, 
schliessend gemütlicher Teil, 

Neutomischel. Am Sonnabend, dem 2. Septemb 
fand nach einer lanxeren Sommerpause eine Versamm 
lung der hiesigen Ortsgruppe statt, zu der ca. 100 Per- 
sonen erschienen waren. Nach einigen Begrüssum 
„worten des Vorsitzenden hielt Herr Hauntschriftlei 
R. Styra einen Vortrag über das Zeitungswesen. WO 
er nach einer Schilderung des Entstehens einer Zeitung 
besonders auf die Bedeutung der Presse für unser Volks- 
tum einging. Die Ausführungen stiessen allseitig auf leh- 
haftes Interesse und wurden am Schluss mit grossem 
Beifall begrüsst. 

Im Anschluss daran fand ein gemütliches Beisam- 
mensein statt, das die Mitglieder noch mehrere Stunden 


H. u. G 


zusammenkielt. Mit besonderem Dank sei hierbei des 
Manmnergesangvcreins gedacht, der unter der Leitung des 
Herrn Medizinalrat Dr. Buddee mit einer Reihe von Ge- 
sangsvortragen zur Unterhaltung der Gaste beitrug. 


Ritschenwalde. Die am 2. Juli im Lokal Hoppe ab- 
gehaltene Vorstandssitzung hatte fur unsere Ortsgruppe 
den Erfolg, dass sie einem erpriesslichen Zusammen- 
arbeiten des Kassenführers mit den ubrigen Vorstands- 
mitgliedern die Balın öffnete. 

Infolge der vielen verregneten Sonntage musste unser Sommer- 
jest verlegt werden und konnte dann am 31. Juli im Greulichschen 
Birkenwaldchen bei schonstem Weiter stattfinden. Es kam leder 
aui seine Kosten und auch der im Freien, von einem unserer Vor- 
staudsmitglieder aus alter Erfahrnag heraus sachgemass gebrauter 
Kaffee schmeckte besonders den Damen und auch mehreren der 
Herren vorzüglich, wenn der grösste Teil der letzteren es auch mit 
dem Stoff des edlen Gambrinus hielt. 

Zu erwahnen ware noch, dass einige Mitglieder unseres Orts 
grüppenvorsiandes, der Anregung unseres Freundes und Obmannc 
Bruna Jacck-Czarnikau Folge gebend (lies Vereinsnachrichten vom 
15. 8. 27), am 8. August eine Autolahrt nach Budsin unternahmen. 
Herr Beirat Otto Toun schloss sich uns in Rogasen an und gemein- 
sam wurden wir vom Vorsitzenden, Herrn Tischlermeister Hoffmann 
in Budsin, aufs freundschafllichste empfangen und überaus reichlich 
bawirtet. Iashesondere war der für uns seit langerer Zeit in Be- 
reitschaft gehaltene selbstbereitete Johannisbeerwein ganz vorzüg- 
lich, zumal Herr Beirat Rotenhagen aus Kolmar (mit unserem Auto 
aus Kolmar herangeholt) als guter Weinkenner diese seine Spezial- 
sorte lebhaft zum Trinken empfahl. 

Der Abschluss dieses, für unser Gemeinwesen nur zu empfeh- 
leuden Zusammengehens geeigneter Mauner der Ortsgruppen fand 
bei „Mutter Hein“ unter Aufsicht mehrerer Verbandsdamen der Orts- 
gruppe Budsin statt und hatte hierbei Freund Hoffmann Gelegen- 
heit, uns durch merere seiner humorislischen Vortrage zu erireuen. 


Schildberg. Am 6. August wurde eine Monatsver- 
sammlung abgehalten, an der 10 Herren teilnahmen. Es 
wurde über folgende Tagesordnung verhandelt: 1. Be- 
richt über die letzte Beiratssitzung vom 12. Juli. 2. Ein- 
kassieren der rückstandigen Beitrage. 3. Antrage und 
Verschiedenes. Der Vorsitzende eröffnete die Versamm- 
lung um 9,45 Uhr und bedauerte den schwachen Besuch 
und das geringe Interesse, das unserer deutschen Sache 
entgegengebracht wird. Dann berichtete er in eingehen- 
der Weise über die letzte Beiratssitzung. Betreffs der 
Sterbekasse soll der Verband befragt werden und es wird 
erwartet, dass die alten Mitglieder auch weiterhin den 
bisherigen Beitrag zu entrichten haben. Punkt 2 konnte 
nicht erledigt werden, da gerade die saumigen Zalıler 
fehlten. Zu 3: Der Vorsitzende schlug vor, bei dem 
jetzigen schönen Wetter einen allgemeinen Familienaus- 
flug zu veranstalten. Nach langer Debatte wird he- 
schlossen, am Sonntag, dem 21. August, unserem deut- 
schen Bruder, Mühlenbesitzer Weihrauch, in Tannen- 
rode einen Besuch abzustatten, und zwar mit der Bahn 
bis Glückshof, von dort zu Fuss durch den Wald zur 
Mühle. Es wird nun ein Vergnügungsausschuss von drei 
Herren gewalılt, der alle Vorbereitungen in die Wege 
leiten soll. 

Dann wurden noclı verschiedene Schreiben des Ver- 
bandes verlesen und besprochen, Schluss der Versamm- 
lung um %11 Uhr. y 


Am Sonntag, dem 21. August, fand unser beschlossener Familien- 
ausilug nach Tannenrode statt, und zwar zu Wagen und per Bahu 
bei schonstem Sommerwelter. Die erste freudige Ueberraschung 
gah es aui dem Bahnhnf Glückshof, wa unsere Damen von Herrn 
Weihrauch im feinen Landauer abgeholt wurden, wahrend wir Man- 
ner in frohlicher Stimmung durch Wiese und Wald zum Ziele wan- 
derten, dart von Familie Weihrauch und unseren Damen freudig 
empfangen. Herr Weihrauch hatte hinter seinen Mühlenteichen,« 
unter Haselnusstrauchern und Ehereschenbaumen fur die Ausflügler 
Tische und Banke gezimmert, und uns einen herrlichen Platz ge- 
schalfen. Es langten nach und nach über 30 Personen an. Ver- 
schiedene Frauen unternahmen es nun, mit Frau Weihrauch zusam- 
men einen recht steifen Kaffee zu brauei, wahrenddesen wir anderen 
den mitgebrachten Herrlichkeiten unser Interesse zuwandten. Da 
gab es für die Damen grosse Duten Bonbons und einen feinen 
Schnaps, und für die Manner Zigarren und den unvermeidlichen, für 
unseren Vorsitzenden aber scheusslichen weissen Schnaps. Bald 
wurde nun der braune Trank unter grossem Jubel in Eiinern herbei- 


gebracht, und jeder packte seite mitgebrachlen Herrlichkeiten an 
Kuchen und sonstigen schönen Sachen aus, als aber daun Frau 
Weihrauch grosse Teller mit selbsigebackenen Planukuchen auf- 
fahren liess, wollte der Jubel keiu Eude nehmen, Nun begann ein 
lustiges, gemütliches Leben auf dem herrlich gelegenen Platze, allen 
strahlte die reine, ungetrübte Freude aus den Augen. Die Freude 
erreichte ihreu Höhepunkt, als gar noch ein Markelender seine Zelte 
auischlug und köstliches Bier uud sonstige Herrlichkeiten teilbot, 
Auch ein Grammophon liess seine lustigen Weisen ertönen, nach 
welchen so manches ızchen versucht wurde und viel Heiterkeit 
erregte, Auch ein Preisschiessen für die Manner und Wettlaufen und 
Topischlagsn für die Kinder fanden statt, es war der reine Schätzen- 


platz, alles Jubel und Freude. Auch vier Skatbrüder hatten sich 
trotz vieler Proteste einen Tisch erobert und arbeiteten mit Ernst 
und Eifer. Leider musste auch dieses Fest ein Endo nehmen. Nach- 


dem nun am späten Abend Frau Weihrauch noch alle Gaste zum 
Abeudessen ciulud, wo wir bei belegten Butterschuitten und Tee dic 
Gastgeber immer wieder feierten und hachleben liessen, hatte Herr 
Weihrauch unterdessen einen grossen Leiter zurecht gemacht 
und liess uns dann nach Schildberg fahr er grossem Jubel 
und herzlichen Dankesworten nahmen wir Abschied von unseren 
lieben Gasigebern. Mil Sang und Klang langten alle zufrieden und 
fröhlich in Schildherg an. 


Soll ich? 

Bei der Frage, ob er seinen Besitz, seine Hütte, seine Woh- 
nungseinrichtung gegen Feuer versichern soll, wird kaum jemand 
schwanken; denn eine schon lange hergebrachte Erfahrung lehrı, 
dass es Leichtsimm ist, sein Hab und Gut oder auch nur einen wert- 
vollen Bestandteil davon nicht gegen Feuer zu versichern. Wie 
kann ich zögern, den Wert meiner Arbeitskraft durch eine Unfall- 
versicherung zu schutzen, wo doch Brandschaden tausendmal 
seltener sind als körperliche Unfalle, auch abgesehen von den unfall- 
gefährlichen Betrieben, Gottlob, dass nicht jeder solche Unfall 
schwere körperliche und damit schwere wirtschaftliche Folgen nach 
sich zieht, wie ja auch nicht jeder Brandschaden einen grösseren 
Umfang annimmt und seine Ausbreitung dank der hohen Entwick- 
lung unseres Feuerwehrweseus zumeist noch glücklich abgewehrt 
wird. Doch die Möglichkeit eines sehr empfindlichen Schadens, 
eines verhangnisvollen Ausganges ist weder da noch dort auszu- 
schliessen. 

Gesunde, erwerbstatige und arbeitsfreudige Leute bewerten 
ganz Selbsiverstandlich ihre Arbeitkraft und Erwerbsfahigkeit viel 
höher als ihre erworbenen Guter. Darum ist nur folgerichtig, einen 
wirksamen Rückhalt für den Fall des dauernden Verlustes der 
Arbeilskraft in einer angemessenen Unfallversicherung zu suchen. 

Einen Anhalt [ür das zweckdienliche Ausmass der Versiche- 
rungssumme für den Fall der bleibenden Invaliditat gibt die 
Arbeiterunfallversicherung, die grundsatzlich zwei Drittel des 
letzten Einkommens gewährleisten soll. Ungefahr das gleichwertige 
Ergebnis wırd kei der vertraglichen Uuiallversicherung erzielt, wenn 
für den Fall der bleibenden Invaliditat das fünf- bis siebeufache 
Jahreseiukommen des Versicherten vorgesehen wird. Insoweit auch 
für Hinterbliebene vorzusorgen ist, soll noch etwa die Halfte dieses 
Betrages für den Fall des Todes durch Unfall mitversichert werden. 
Die Kosten einer derartigen Versicherung werdeu und müssen fúr 
jedermann erschwinglich sein. 

Nur wer sich ein übriges leisten kann, tut gut daran, als An- 
hangsel zu dieser Versicherung ein Taggeld oder einen Kurkosten- 
beitrag mitzuversichern, ohie dass dadurch jemals der Hauplzweck 
der Unfallversicherung, d. i, die ausreichende Vorsorge für den Fall 
der bleibenden Invalidität ader des Todes durch Unfall beeintruch- 
tigt werden dari, 

Die Schafienskraft des Menschen ist sein wertvollstes Gut, das 
in allererster Linie durch cine Uufallversicherung geschützt werden 
soll. 
ee Te 

Gesucht 
Lehrstelle als Schlosser, evti. später Chauffeur, möglichst mit Logis. 
Meldungen an den Verband für Handel und Gewerbe, Poznań, 


Skasın 8. 

Hotel-Grundstück 
in Schildberg zu verkaufen. Reflektanten wollen sich an den Ver- 
band wenden. 
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